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Wer gegen Photovoltaik ist, unterstützt die Atomenergie und die Öl-Kriege.





Verbund nicht mehr für Photovoltaik-Solarstrom


Bei der Verbund-Aktionärshauptversammlung am 1. April 2003 wurden folgende Fragen gestellt:


1) Welche Aktivitäten wird der Verbund hinsichtlich Markteinführung der Photovoltaik setzen 


in den nächsten 2, 5, 10 und 20 Jahren?


2) Wann erhält das Verbund-Bürogebäude in Wien, Am Hof, ein Photovoltaik-Kraftwerk?


3) Was unternimmt der Verbund gegen die 15-Megawatt-Deckelung der Photovoltaik?


Verbund-Generaldirektor Haider antwortete, daß der Verbund früher auf dem Gebiet der Photovoltaik aktiv war, derzeit sei dies jedoch kein Thema mehr. 


Dafür appellierte Haider für einen raschen Ausbau der 380-kV-Leitung zwischen Rotenturm (Burgenland) und Zwaring (Steiermark)





Arge Desinformationen über die Energiesituation in der Steiermark wurden im ORF2-Fernseh-Magazin ECO am 24. April 2003 um 22:30 Uhr, gesendet. 


("Zu wenig Strom", von Edwin Möser, Tel. 01/87878-13853, eMail: edwin.moeser@orf.at ) 


Die umstrittene 130 Millionen EURO teure 380-kV-Hochspannungsleitung ist nicht notwendig! 


Dies wurde wiederholt von Energie-Experten aufgezeigt, so auch beim Wiener Solarstammtisch am 20. Februar 2003. http://members.chello.at/niessler.energie/soli0302.doc 





Beim Architekturfestival am 5. April 2003 im RadioKulturhaus in Wien, Argentinierstraße 30a, war keiner der Star-Architekten für Photovoltaik und für Plusenergie-Häuser.


Die Tageszeitung ”Der Standard” unterstützte diese Architekten-Veranstaltung und verteilte dort die Samstagausgabe 5.4.2003, auf Seite 24 mit einem Beitrag von Clemens Rosenkranz (Tel.01/5314-174 eMail: clemens.rosenkranz@derstandard.at ) gegen Photovoltaik:





Künstlicher Run auf Solarstrom  ”Demnach sieht der Energieregulator Walter Boltz diesen Run auf die Solarenergie als krasse Fehlentwicklung, weil es bei der Photovoltaik-Förderung keinerlei Wettbewerbselemente und auch keine Anreize zur Effizienzsteigerung gebe. .....”


Zufällig gibt es im Standard auf Seite 21 ein großes Inserat (mit spermenähnlichen Symbolen) der Verbund ”Österreichs treibende Kraft”.





”Photovoltaik – Die teuerste Sonnenenergienutzung” so verteidigt DI. Christian Schönbauer, Energie-Control GmbH, den skandalösen 15-MW-Photovoltaik-Deckel in der Zeitschrift ”die neue UMWELT” April/Mai 2003. Mag. Dominik Schreiber gibt ihm Contra.


EVN verkauft Atomstrom


Das EVN-Energie-Journal bringt in der Ausgabe 1/2003 zwei Seiten über ”Saubere Energie aus erneuerbaren Quellen”. Photovoltaik-Solarstrom wird nicht erwähnt.


Dafür zeigt eine Graphik, woher der Strom der EVN im Geschäftsjahr 2001/2002 kam: 


1 Prozent aus Atomkraftwerken.  www.evn.at 





Naive PV-Deckler?


Eigenartig, wer für einen Deckel (Begrenzung) von Photovoltaik ist:


Der Österr. Biomasse-Verband schreibt in der ”Ökoenergie” 50a/April 2003: ”Künftige Versorgung mit Strom, Wärme und Treibstoffen” ”Dazu ist jährlich ein umfangreiches Investitionsprogramm erforderlich: 70.000 m2 Photovoltaik” (d.s. 7 MW)


Energiebig GmbH, (Josef Lackner), A-6020 Innsbruck: ”Wir brauchen ein auf mindestens 5 Jahre �angelegtes PV-Förderprogramm, das mit mind. 4 MW/Jahr dotiert sein sollte.





Irak-Krieg: Kein Strom – kein Wasser


Der Strom für Wasserversorgungsanlagen soll aus Zivilschutzgründen örtlich durch erneuerbare Energie, vorrangig Photovoltaik, gedeckt werden


Im Irak-Krieg, der am 20. März 2003 begann, sind Tausende Menschen ums Leben gekommen. 





Vorläufige Kriegskosten �Bisher über 25 Milliarden Dollar �USA: 79 Milliarden Dollar für Irak-Krieg und Folgen (darin 62,6 Milliarden reine Kriegskosten) �Briten: drei Milliarden Pfund (4,5 Mrd. Euro) für Irak-Krieg �


Jahres-Militärbudget:	USA	400 Milliarden Dollar


	Irak	    1,4 Milliarden Dollar





Anti-Atom-Aktionen mit Hungerstreik am Wiener Ballhausplatz


Seit 4. April 2003 gab es am Wiener Ballhausplatz eine Hungerstreik-Aktion gegen das AKW Temelin und Informationen über Erneuerbare Energien, besonders für Photovoltaik. 


Etliche Atom-Gegner wissen noch erschütternd wenig über Solarstrom.�Auch Energiesparlampen können Atomstromverbraucher sein, ebenso Solarthermie-Anlagen (wenn ohne Photovoltaik-Solarstrom) und Biomasse-Heizungen ohne Wärme-Kraft-Kopplung. 


Wie verdrängt Radfahren Atomstrom?


Am 17. April 2003, um 12:05 Uhr, gaben im Rahmen einer Pressekonferenz die Hungerstreikenden Thomas Neff (48) und Andreas Reimer (44) den Abbruch ihres Hungerstreiks bekannt. Der Abbruch erfolgte aus Solidarität zu Alois Lengauer (36) und Irene Winkler (39), die ihren Hungerstreik aufgrund ärztlicher Anordnung bereits beendeten. �


Für Klimaschutz und Sicherheit sollen die Gemeinden vorrangig ihren Jahres-Stromverbrauch zur Gänze aus einem Mix von örtlichen Erneuerbaren Energien (Biomasse, Windkraft, Photovoltaik, u.a.) decken. Ziel: Energieautarke Gemeinden. 


Gegen das AKW Temelin und für Erneuerbare Energien haben 915.000 Bürger unterschrieben - und wurden, sowohl bei der Nationalratswahl wie auch bei der NÖ Landtagswahl, von den Initiatoren des Anti-AKW-Temelin-Volksbegehrens vergessen.





Wenn sich alle Atom-Gegner und Umweltschützer, schon seit der Zwentendorf-Atom-Volksabstimmung 1978, im eigenen Bereich intensiv, tatkräftig und sichtbar für Erneuerbare Energien einsetzen würden, wären auch das umstrittene Atomkraftwerk Temelin und die anderen AKWs, - und damit auch Forschungsgelder für Atomenergie, überflüssig. 


Leider gibt es bis heute in den Gemeinden noch zuwenig Leute, die aktiv für die "Kraft der Sonne" eintreten und zu den Gemeinde- und Landespolitikern laufend Kontakte pflegen. 


Dies sollte auch bei regionalen Energie-Stammtischen behandelt werden. 


http://www.energienetzwerk.at.tt 





Es gibt in Österreich noch keine energieautarken Gemeinden (obwohl seit 1973 propagiert), viel zuwenig "Dächer und Fassaden als Kraftwerke", und noch nicht viele Windkraftwerke, ebenso sind Plusenergie-Häuser bis jetzt praktisch unbekannt usw. 


Das Potential der Windenergie ist bei uns so riesig, daß mittels Windkraftwerken der gesamte Jahresstrombedarf gedeckt werden könnte (dies wurde bereits im November 1976 auch im ÖGB-Magazin ”SOLIDARITÄT” veröffentlicht). 


Eine Möglichkeit für eine persönliche Aktivität: 


Jeder Einzelne kann dafür sorgen, daß sich die eigene Gemeinde an der Österreichischen Solarbundesliga beteiligt


http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm





Kleine Wärme-Kraft-Kopplungsanlagen für Holzpellets, Stirlingmotore


In der EUROSOLAR-Zeitschrift "Solarzeitalter", 1/2003, www.eurosolar.org gibt es einen Beitrag von Jean-Pierre Budlinger und Eckhard Weber über Stirlingmotore als stromerzeugende Hausheizung.�Es wird auch das SUNMACHINE-Mini-BHKW, speziell für den Brennstoff Holzpellets, beschrieben.�http://www.sunmachine.de/deutsch/main.html�


Die Autos der Zukunft aus der Sicht von Opel und Shell


Zwei interessante Pressekonferenzen gab es in Wien über die Zukunft der Autos, aber aus grundlegend unterschiedlicher Sicht:


hier Opel, der Autohersteller, mit dem Club of Rome, 


dort Shell, ein Unternehmen für Treibstoffe und Schmierstoffe, mit dem ÖAMTC.





1. April 2003: Pressekonferenz der Adam Opel AG u. des Europäischen Büros des Club of Rome Thema: ”Mobilität heute – Morgen, Nachhaltigkeit mit Zukunft”; Ort: A-1010 Wien, Palais Ferstel, Herrensaal. 


Über 60 Teilnehmer wurden über den Nachhaltigkeitsbericht 2002 (spannende 112 Seiten) informiert. Die Diskussionen mit Klaudia Martini, Brigitte Kroll-Thaller und Ivo Stanek dauerten bis Mitternacht.  www.gm.com http://www.media.opel.de 


Opel will gewinnbringend Autos auch in Zukunft produzieren. Ideal wäre ein mit solarem Wasserstoff betriebenes Brennstoffzellen-Auto, das über die Steckdose Strom ins Netz liefern kann. Dies soll ab 2010 erfolgen. Opel/GM will als erster 1 Million Wasserstoffautos verkaufen. 


Das Brennstoffzellen-Auto HydroGen3 auf Basis des Opel Zafira wird bereits im Dauereinsatz getestet.





2. April 2003: Pressekonferenz der Shell Austria und des ÖAMTCs mit ÖAMTC Akademie, 


Thema: ”Noch mehr Autos – bis 2020 keine Wachstumsgrenze”; Ort: A-1010 Wien, Haus der Musik,


35 Teilnehmer.


Shell will, daß auch in Zukunft viele Autos fahren und Sprit verbrauchen. 


”Wir wollen nicht Wien mit Solarfahrzeugen besetzen.” so Shell-General Mag. Oswald Brockerhoff. 


Brennstoffzellen-Autos soll es erst nach 2015 auf dem österreichischen Markt geben.  www.shell.at 





Citroen stellt E-Auto-Produktion ein


Die noch im letzten Jahr verfügbaren Elektrofahrzeuge in der Citroen Palette wurden eingestellt:�Der Berlingo Kastenwagen Electrique wurde bereits im vergangenen Herbst, der Saxo Electrique�erst vor kurzem werkseitig eingestellt. 


Es ist auch in Zukunft kein neues Citroen-Modell mit Elektroantrieb in Planung. Auskunft: Citroën Österreich, Romana Plank, Produktmanagement �Tel. +43/1/86638 DW 1410, Fax. +43/1/8693120, romana.plank@citroen.com





”Aus” für Elektrofahrzeug-Förderung in Wien


Die Gemeinde Wien, Abteilung MA 22, hat die Förderung von umweltfreundlichen Elektrofahrzeugen per 1. Jänner 2003 eingestellt. Begründung: die angespannte finanzielle Lage; es wurde kein Nachfolgemodell in Aussicht gestellt. In NÖ wurde vor einigen Monaten eine Elektroauto-Förderung angedacht. Auskunft über Elektromobile: Ing. Josef Mayer, Tel. 02252/88550-49010





EUROSOLAR-Vorstandsmitglied Herbert Eberhart ist nun Besitzer eines Elektroautos Peugeot 106 electric (11 kW)�


9 Windkraftwerke entstehen in Steinberg/Prinzendorf


Die Windkraft Simonsfeld GmbH&Co KG hat im Weinviertel mit dem Bau von 9 VESTAS V80-Windrädern begonnen. Ein eigenes Umspannwerk wird von EVN eigenartigerweise über Auftrag der Windkraft Simonsfeld errichtet. Der Netzbetreiber sollte die Netzanbindung einschliesslich Umspannwerk zur Verfügung stellen. Geplante Inbetriebnahme: Juli 2003   http://www.wksimonsfeld.at�


Der "Windpark Kreuzstetten" kann bereits für 2004 projektiert werden. �


BEWAG errichtet 130 Windräder


Der burgenländische Energieversorger BEWAG investiert 280 Millionen EURO in die Windkraft und wird damit der größte Windstrom-Produzent Österreichs. Von den vorerst geplanten 130 Windrädern sollen 100 bis Dezember 2003 am Netz sein.  http://www.bewag.at





Vier Windparks in Salzburg geplant.


Der erste Salzburger Windpark soll als Samson-Windpark auf dem 2400 Meter hohen Aineck im Lungau entstehen. Weitere Projekte: Lehmberg am Wallersee, Offenauberg im Tennengebirge. 


Auskunft: Salzachwind, Dr. Franz Kok. http://www.salzachwind.at   http://www.prowind.at 


Interessanterweise kritisiert Landesrat Josef Eisel die 140 Meter hohen Räder als Verschandelung der Landschaft, atomstromlastige Leute der Industriellenvereinigung lehnen Windparks als ”Dauersubventionsfall” ab, obwohl einschlägige Industriebetriebe (Kabel, Elektro, Generatoren, Transformatoren, Kunststoffe, Stahl, Bau usw.) von der Errichtung von Windkraft-Anlagen profitieren.





Sternwald I vor Baubeginn


Die erste Windkraftanlage im Sternwald (ca. 25 km westlich der Sternwarte bei Bad Leonfelden im Mühlviertel/OÖ) auf über 1000 Meter Seehöhe wird mit Bürgerbeteiligung errichtet. Weiter 6 WKA VESTAS V80. zu je 2 MW, sind mit WEB-Beteiligung geplant. Auskunft: Geschäftsführer Mag. Andreas Reichl. www.windkraft.at 





Windkraftanlage Schernham/OÖ in Bau


Seit April 2003 in Bau, geplante Inbetriebnahme Juni 2003. Auskunft: Windkraft Innviertel, Alfons Gstöttner, Te.07753/3379   www.windkraft-innviertel.at 





Windstrom für Elektroautos - vorerst sogar gratis


An WEB Windkraftanlagen kann jederzeit "Strom getankt werden". 


Dazu muß man sich telefonisch im WEB Büro melden. es dürfte kein Problem sein, mittels Handy und bei entsprechendem Ladezustand, sich rechtzeitig anzukündigen. Binnen 60 Minuten ist dann der zuständige Mühlenwart vor Ort um die Betankung (Aufsperren des Zuganges zur 230Volt-Steckdose) zu ermöglichen. 


Die WEB stellt jeden Elektroauto-Besitzer bis auf Widerruf die Betankung mit Windkraft-Strom gratis zur Verfügung.


Auskunft: Andreas Dangl, WEB Windenergie AG, Schwarzenberg 12, A-3834 Pfaffenschlag�Tel: (0043) 02848 6336, Fax: (0043) 02848 6336 14, andreas.dangl@windkraft.at www.windkraft.at�


”Wilder Wind”


Das im Herbst 2002 in Schulen erfolgreich angelaufene IGW-Kinderprojekt "Wilder Wind" wurde bei der Jahresversammlung der IGW (Interessengemeinschaft Windkraft Österreich) am 26.4.2003 in�Prellenkirchen, vorgestellt. Es soll nun auf alle Erneuerbare Energien ausgeweitet werden.�Zuständig: Mag. Angelika Beer (Erlebnispädagogin der IG Windkraft), Tel. 02742/21955.�www.igwindkraft.at www.wilderwind.at�


Prellenkirchen soll noch heuer ein Windenergie-Informationszentrum erhalten.





Strom aus Klein-Windkraftanlagen


http://www.oeko-energie.de/Windkraft.htm








”GATS ist unvereinbar mit nachhaltiger Entwicklung”


Die STOPP GATS-Kampagne ist das breiteste globalisierungskritische Bündnis, das in Österreich bisher gebildet wurde. Mehr als 50 Nicht-Regierungs-Organisationen aus allen gesellschaftlichen Bereichen beteiligen sich daran.  www.stoppgats.at








Ölwechsel ! Das Ende des Erdölzeitalters





Eine der brisantesten Fragen des 21. Jahrhunderts stand am 23. April 2003 im Mittelpunkt einer gutbesuchten öffentlichen Podiumsdiskussion im EU-Büro in Wien.�EU-Abgeordneter Dr. Hans Kronberger hat bekannte Experten geladen, um über das höchst kontroversielle Thema der globalen und europäischen Energiezukunft zu diskutieren.�Mit der "neuen Weltordnung", die sich im Gefolge des Irak-Kriegs abzeichnet, hat diese Frage eine unerhörte Sprengkraft und Aktualität gewonnen. Für Spannung sorgte auch die Zusammenstellung der Podiumsgäste:�Dr. Werner Zittel und Jörg Schindler, zwei Ressourcenspezialisten des deutschen Ludwig-Bölkow-Instituts und Autoren des aufsehenerregenden Buches "Ölwechsel - das Ende des Erdölzeitalters" (Deutscher Taschenbuchverlag www.dvt.de www.energiekrise.de ), vertraten den Standpunkt, dass bedrohliche Engpässe in der Versorgung mit billigem Erdöl unmittelbar bevorstehen. Um 2010 wird das weltweite Fördermaximum für Öl von 80 Mill. Faß erreicht sein


Dr. Hans Wenck, österreichischer Pressesprecher von Shell, schildert mutig und sympathisch die Problematik aus der Sicht seiner Unternehmensgruppe und erwartet einen Förderrückgang erst ab dem Jahr 2025. 


Andere Ölunternehmen, darunter die OMV, nahmen an dieser historische Energie-Veranstaltung demonstrativ nicht teil.


DI Dr. Christian Rakos von der der Öl- und E-Wirtschaft nahestehenden Energieverwertungsagentur (EVA) berichtete über Energieeffizienz und Erneuerbare Energien und zeigte wieder sein gestörtes Verhältnis zum Solarstrom: ”Photovoltaik ist zehnmal teurer”.


Hans Kronberger hat über die Sicherheit der europäischen Energieversorgung mit Öl und Gas für den Umweltausschuss des Europäischen Parlaments eine aktuelle Stellungnahme verfasst, die in der nächsten Woche zur Abstimmung kommen wird.�





EUROSOLAR-AUSTRIA-Mitgliederversammlung


Die EUROSOLAR-Mitgliederversammlung am 9. April 2003 verlief lebhaft, besonders wegen Finanzen, Protokollen und geänderter Homepage.





Neu in den Vorstand gewählte Mitglieder:�Doris Holler 	Schriftführerin  (Stellvertreter Herbert Eberhart) 


Koordinatorin des besonders wichtigen EUROSOLAR-Arbeitskreises ”Öffentlichkeitsarbeit"


DI. Richard HUBMANN 	Koordinator: Energieautarke Gemeinden�Gerhard KAINDL 		Koordinator: Regional-Gruppen (Solar- u. Energie-Stammtische)�Ing. Martin LITSCHAUER 	Koordinator: Organisation�Wolfgang LÖSER 		Koordinator: Energie aus der Landwirtschaft�Wichtige Punkte der EUROSOLAR AUSTRIA-Statuten (v. 1989-09-25) sollen stark forciert werden:�§  2 (2) Informations-, Bildungs- u. Öffentlichkeitsarbeit für solare Energie-Quellen und Energie-Träger�§  3 (1) Fachbezogene Arbeitskreise�§ 29 (1) Regionalgruppen (Anm. d.s. z.B. Energiestammtische)�


Aktivitäten des besonders wichtigen EUROSOLAR-Arbeitskreises 1 "Öffentlichkeitsarbeit" wurden angeschnitten. 


Ein Öffentlichkeitsarbeits-Konzept "Solarstrom für Österreich" liegt schriftlich (10 Seiten) seit 5. Dez. 1988 (!) vor.�Mitarbeiter für den EUROSOLAR-Arbeitskreis "Öffentlichkeitsarbeit" werden dringend gesucht.�Koordinatorin: Doris Holler (Tel.02212/2225).�Es soll möglichst jeden Tag Jeder in Österreich etwas Positives über Erneuerbare Energien erfahren können.�Auch die Energie-Termin-Kalender im Internet wurden besprochen (Zeitaufwand, Reichweite, Aktualisierung, Bewerbung, Vernetzung, usw.)�Es gibt so viele EE- Termine im Internet u.a.:�http://www.boxer99.de/Framesets/frame_termine.htm�http://www.eva.wsr.ac.at/service/veranst/index.htm#h3�http://www.energiekalender.de  		http://www.solarserver.de/termine.html�http://www.energienetzwerk.at.tt	www.oekotermine.at�http://www.noen.at/community/events 	http://portal.wko.at/frame.asp?DSTID=6679





Erfolgreiche Pressearbeit für Erneuerbare Energien





Bfi-Kurs "Erfolgreiche Pressearbeit"


Trainer: Michael Lohmeyer (Die Presse), Dauer: 12,00 UE, Kosten: € 255,00�Kurstermin: 30.04.-21.05.2003, Mi 18:30-20:55 


Nächster Termin: 2.10. - 23.10.2003,  AK-Bildungsgutschein zu 100,- EURO kann bei diesem Kurs eingelöst werden, Tel. 0800 311 311; ÖGB-Mitglieder erhalten zusätzlich 5 % Ermässigung. 


Es gibt auch eine EU-Ziel 3-Förderung für Betriebe, Rückerstattung von 2/3 der Kosten 


Infos zur Ziel 3 Förderung: Herrn Hagmann oder Frau Lieber Tel:404 35/115 


Die AK Wien fördert die Weiterbildung ihrer Mitglieder mit Bildungsgutscheinen mit 100 EURO (Eltern in Karenz zusätzlich 50 EURO). Servicetelefon 0800/311 311 


Es besteht auch die Möglichkeit eines eigenen Presse-Kurses für EUROSOLAR AUSTRIA. 


Auskunft: Mag. Michaela Bareis, BERUFSFÖRDERUNGSINSTITUT WIEN A-1120 Wien, Schönbrunner Straße 213/1.OG, Tel: 01/81178/124, eMail: wpm.bat@bfi-wien.or.at: http://www.bfi-wien.or.at/ �Vom WAFF (Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds) gibt's auch bis zu 50 % Rückerstattung der Kurskosten (max. 150,- Euro im Jahr / für Arbeitslose bis zu 300,- Euro im Jahr).





WIFI-Kurs: "Öffentlichkeitsarbeit für Non-Profit-Institutionen".�Termin: 15.05.2003 - 16.05.2003, Zusatz: Wochentag(e): DO FR; Ort: WIFI Wien, Währinger Gürtel 97, 1180 Wien; Preis: 275,00 EUR; 16 Einheiten, Trainerin: Dr. Sonja Soukup http://www.wifiwien.at/eshop/shopdirekt_f.asp?ST=public&ZG=&ZGtemp=&STtemp=public��


"Erneuerbare Energien in Malaysia" Notizen vom Wiener Solarstammtisch 





Beim Solarstammtisch am 17. April 2003 im Restaurant Smutny wurde, erstmals in einer Mischung in deutsch und englisch, interessant das Tagesthema "Erneuerbare Energien in Malaysia" von den Referenten�Mr. Kok-Hai Tan (Director of Admissions, The International University Vienna


http://www.iuvienna.edu/staff_list.htm)�Mr. Raja Abdul Aziz RAJA ADNAN (Wissenschaftsattache der Malaysischen Botschaft)�und Frau Janet Mühlbacher (Malaysische Botschaft, Handelsabteilung)�abgewickelt.�Im sonnenreichen Land Malaysia wird Photovoltaik-Solarstrom mit etwa 450 kWp erst marginalen genutzt.�Manfred Schön, Herbert Eberhart, Karin Hammerstein bewährten sich als ausgezeichnete Dolmetscher.�Es war für die 40 Teilnehmer, darunter auch Ho-Duck Chung (Biodiesel-Experte aus Korea), ein besonderes nachahmenswertes Energie-Stammtisch-Erlebnis, auch hinsichtlich IRENA.�


Panne im ungarischen Atomkraftwerk Paks


Greenpeace: Im AKW Paks droht Kettenreaktion 


Nach neuesten Informationen von der technischen Universität Budapest könnte der Unfall von Paks zu einem ”kleinen Tschernobyl” werden. 


Vier Tonnen radioaktiver Brennstäbe mit Uran 235 dürften nach Schätzungen von Greenpeace nach dem Zwischenfall im ungarischen AKW Paks auf dem Boden des Abklingbeckens liegen.


"Es besteht die realistische Chance, dass das Kernmaterial im Abklingbecken die so genannte Rekritikalität erreicht", befürchtete Greenpeace-Atomexperte Erwin Mayer in einer Aussendung am 30.4.2003. http://www.greenpeace.at �Das ungarische Atomkraftwerk in Paks, einem 100 Kilometer südlich von Budapest an der Donau gelegenen Städtchen, war laut Atom- und EU-Propaganda einer der sichersten Atomanlagen Osteuropas. �Der Atommeiler besteht aus äußerst unsicher und unmodern geltenden Reaktortyps WWER-440/213, von dessen Art in Paks drei Blöcke Strom produzieren.


Im Jahr 1996, wurden 235 noch unverbrauchte Brennelemente aus dem ehemaligen DDR-Kernkraftwerk Greifswald nach Paks geliefert. �Infos: Budapester Zeitung, 28.04.2003: Bericht: http://www.bz.hu/artikel.php?artikelid=3753 �Interview: http://www.bz.hu/artikel.php?artikelid=3752 


________________________________________________________________________
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